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Reichskabinett beschließt neue wichtige Gesetze
Veamtengesetz, Gebietsbereinigung um Hamburg , Gesetz über Aktiengesellschasten

Berlin , 26. Januar.
Das Neichskabinett verabschiedete in seiner

Sitzung am Dienstag zunächst das deutsche
Beamten gesetz  und im Zusammenhang
hiermit die Rcichsdienststrasordnnng. Durch
das in nunmehr säst zweijähriger Arbeit zum
Abschluß gebrachte Beamtengesetz tritt ei«
einheitliches Reichsbeamtenrecht
an die Stelle von siebzehn verschiedene» Rege¬
lungen, und zwar sowohl sür die Reichs-,
Landes- und Gcmeindebeamte«, wie auch für
die Beamten der Körperschaften des öffent¬
lichen Rechts. Durch dieses Gesetz lebt die Veste
Tradition des alten Berufsveamtentnms wie¬
der auf durch die Schaffung eines
Treneoerhältnisses znm Führer
im Gegensatz zu der Weimarer Gesetzgebung,
die den Beamten ans die Verfassung ver¬
pflichtete. Die NSDAP , wird in das Gesetz
eingebaut als Folge der unlösliche« Verbun¬
denheit zwischen Staat nnd Partei und als
Trägerin -es deutschen Staatsgedankens . Das
Gesetz tritt am 1. Jnli 1937 in Kraft.

Durch Sie
nene Reichsdienststrasordnnng

wird ebenfalls eine Vereinheitlichung des
Dienststrafverfahrens nnd der Dienststraf¬
gerichte gegenüber der heutigen Buntscheckig-
keit hergestellt. Das neue Gesetz sieht im Ge¬
gensatzz» dem bisherigen Reichsbcamtengesetz
ein Wiederaufnahmeverfahren vor bei Ur¬
teile», die nach dem 1. Januar 1930 rcchts-
kräftig,gcworden sind. Auch dieses Gesetz tritt
am 1. Juli 1937 in Kraft.

Das Gesetz über Groh-Hamburg
und andere Gebietsbereinigungen

ist das erste Gesetz einer territorialen Flur¬
bereinigung in Deutschland. Es war aus
politischen und Wirtschaft!. Gründen insbe¬
sondere auch mit Rücksichtausdcn Vier¬
jahresplan  erforderlich und tritt in sei¬
nen wesentlichen Bestimmungen bereits am
1. April 1937 in Kraft. Nach diesem Gesetz
gehen auf das Land Hamburg von Preußen
über die Stadtkreise Altona und Wandsbek,
Harbnrg -Wilhelmsburg und eine Reihe von
anliegenden Gemeinden, während von Ham¬
burg aus Preußen die Gemeinden Geesthacht
und die Stadt Cuxhaven und eine Reihe an¬
liegender Gemeinden übergehen. Zu Preußen
kommt ferner bas Land Lübeck mit Aus¬
nahme seiner im Lande Mecklenburg gelege¬
nen Gemeinden Schattin und Utecht. Der
Stadtkreis Wilhelmshaven geht von Preußen
auf bas Land Oldenburg über und wird mit
dem Stadtkreis Rüstringen zu einem neuen
Stadtkreis Wilhelmshaven zusammengeschlos¬
sen.

Andererseits wirb der oldenburgische Lan¬
desteil Birkenfcld mit dem Lande Preußen
vereinigt nnd bildet einen Landkreis in der
Rheinprovtnz. Preußisch wird ferner auch
der oldenburgische Lanbcsteil Lübeck. Schließ¬

öusammermrbeit Wisüm SZ undDAF
kk. Berlin , 26. Januar.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches,
Valdur von Schirach,  hat folgende
Bekanntmachung erlassen, die sich mit der
engen Zusammenarbeit zwischen HI . und
DAF. in allen Jugendfragen befaßt: „Durch
Verordnung des Führers vom 24. Oktober
1934 ist die Deutsche Arbeitsfront die allein
Zuständige verantwortliche Organisation für
die sozialen Belange aller schaffenden deut-
schen Menschen. Ich ordne daher folgendes an:
. 1. Die soziale Betreuung der Jugend an
ihrem Arbeitsplatz, in den Werkstätten. Fa¬
briken nnd Kontoren ist allein Aufgabe des
Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront . —
2. Der Amtsleiter des Jugendamtes der Deut-
schen Arbeitsfront ist in seinen unter 1. be-
seichneten Ausgabenkreisen dem Leiter der
Deutschen Arbeitsfront verantwortlich. Da
er seine Aufgabe nur in engster Verbindung
mit der HI . lösen kann, gehört der Amts-
leiter des Jugendamtes der DAF. zu mei¬
nem Stab und ist mir unmittelbar unter¬
stellt.'

lich wird zwischen Preußen , Mecklenburg und
dem bisher lübischen Landesgebiet noch eine
Gebietsbereinigung der Beseitigung der Ex¬
klaven vorgenommen. Die Vermögensaus-
cinanbersetzungen zwischen Preußen und
Hamburg sollen bis zum 1. April 1938 burch-
gefiihrt werden.

Schließlich verabschiedetedas Kabinett ein

Gesetz über Aktiengesellschaften
und Kommanditgesellschaften ans Aktie«,

nach welchem die Form der Aktiengesellschaft
nur für große Kapitalgesellschaften, nämlich
für solche mit über einer halben Million
Grundkapital , in Zukunft in Frage kommt.
Für die bestehenden Aktiengesellschaften wird
die Mindestgrenze auf 109 900 Mark festgesetzt.
Mehrstimmaktien sind in Zukunft grundsätz¬
lich verboten. Die Geschäftsführung der
Aktiengesellschaft liegt ausschließlich beim
Vorstand, dessen Verantwortung und Autori¬
tät verstärkt werden. Die Pensionen sollen im
angemessenen Verhältnis stehen zu den frei¬
willigen sozialen Leistungen der Gesellschaften.

X Berlin, 26. Januar.
Zur Durchführung des Volksempfanges

der Rede des Führers am 30- Januar haben
die Deutsche Arbeitsfront und die
Reichswirtschaftskammer  folgende
Richtlinien  erlassen:

1. Die Abgabe der Regierungserklärung
durch den Führer und Reichskanzler beginnt
am Samstag , dem 30. Januar , um 13 Uhr.
Die Uebertragung wird voraussichtlich bis
etwa gegen 16 Uhr dauern. 2. In sämtlichen
Betrieben der Wirtschaft ist in dieser Zeit der
Gemeinschaftsempfang für alle Betriebs¬
tätigen ficherzustellen, soweit' nicht zwingende
staatspolitische Gründe entgegenstehen. Be¬
triebsführer und Gefolgschafts¬
mitglieder  sind also in dieser Zeit ge¬
schlossen am Lautsprecher  zu ver-
sammeln. 8. Die Betriebsführer und Gefolg»
schastsmitglieder solcher Betriebe, die aus
technischenoder anderen Gründen einen eige¬
nen Gemeinschastsempsang nicht bewerkstelli¬
gen können, hören die Uebertragung in den
öffentlichen Empfangsstätten der NSDAP.

^ xl. Paris,  26. Januar
Die Vereitelung einer deutsch-französischen

Verständigung, ja auch nur einer offenen
Aussprache zwischen den beiden Staaten , be¬
trachtet die Sowjetregierung als eine ihrer
wichtigsten politischen Aufgaben. Wie die
Pariser Zeitung „La Renaissance" mitzutei¬
len in der Lage ist, haben mit diesem Ziele
schon am 3. Januar in Moskau geheime Be¬
sprechungen stattgcsunLen, an denen Mo l o-
tow,  der jüdische Schwiegervater Stalins
Kaganowitsch , Dimitroff . Kola-
row , Krestinski  vom Autzenkommissa-
riat , KriegskommissarWoroschilow  und
Generalstabschef Jegorow  und von der
GPU. Jeschow  und Agranow teilnahmcn.
Es wurde beschlossen, alle Mittel einzusetzen,
die eine Verständigung zwischen Berlin und
Paris zu hintertreiben imstande sind. Hier
wurde auch der Befehl erteilt,
die bekannte Marokko - Lüge zu
inszenieren.  Die Idee dazu stammt vom
Chef des Pressewesens im Hauptausfchuß der
Kommunistischen Partei , dem Juden Tal,
und von den Abteilungsleitern im Amt für
Propaganda , Knorring und Kwiling.
Die bolschewistischen Agenten Jeruma-
now - London und Majorski»  Paris
haben 2 5 Millionen Franken für
hie Bestechung der Press«  erhalten;
das Geld stammt aber nicht aus Moskau,

Die Zahl der Aufsichtsratsmitglieder wird
nach öer Höhe des Grundkapitals gestaffelt.

Die nächste Sitzung des Reichskabinetts
findet am Samstag,  den 39. Januar , aus
Anlaß der vierten Wiederkehr des Tages der
Berufung des Kabinetts Hitler statt.

Der dritte Reichstag im Dritten Reich
klc. Berlin, 26. Januar.

Der zum 30. Januar einberufene Reichstag
ist der dritte des Dritten Reiches, der an diesem
Tage seine erste Sitzung abhält. Er wurde am
29. März 1936 bei einer Wahlbeteiligungvon
99 v. H. von 44 423116 deutschen Wählern ge¬
wählt und besteht aus 741 nationalsozialisti¬
schen Abgeordneten. Damit ist er nicht nur der
zahlenmäßig größte Reichstag, sondern auch der
geschichtlich bedeutsamste, wurden doch 98,8
v. H. aller abgegebenen Stimmen auf eine Be¬
wegung und deren Führer vereinigt. Drei Ab-
«ordnete dieses Reichstages sind vor der ersten
Sitzung verstorben: General Litzmann,
Gutbesitzer Freiherr von Schorlemer  und
Landwirt v. Wedel - Uarlow.

oder des Gastgewerbes, der Lichtspielhäuser
oder in benachbarten Betrieben. 4. Um auch
den Volksgenossen, die in den offenen Ver¬
kaufsstellen des Einzelhandels und des Hand.
Werks tätig sind, die Möglichkeit zu geben,
di« Uebertragung der Fahrerrede am 30. Ja-
nuar gemeinschaftlich zu hören, bleiben
währen d der Sendezeit von 13
bis 16 Uhr alle Verkaufsstellen
geschlossen;  die Verbraucherschaft wird
aufmerksam gemacht, darauf Rücksicht zu
nehmen.

Der Reichsinnenminister hat ein Rund¬
schreiben an di« Reichs- und Landesbehörden
gerichtet: „Ich halte es für angezeigt, daß die
Beamten. Angestellten und Arbeiter der öf¬
fentlichen Verwaltungen zum Gemeinschafts¬
empfang der Führerrede auf dem Reichstag
am 30. Januar um 13 Uhr —dem Tage der
vierten Wiederkehr des Tages der natio¬
nalen Erhebung — von den Be-
hördenchess versammelt werden. Ich bitte,
für Ihren Geschäftsbereich sofort das Erfor¬
derliche zu veranlassen."

sondern aus den der Bank von Spanien ge¬
stohlenen Goldschätzen der spanischen Bol¬
schewisten in Paris.

Auch die Entwicklung der britischen Poli¬
tik wird in Moskau aufmerksam verfolgt.
Der Sowjetbotschafter in London. Maiski,
hat den Befehl erhalten, sich zu einer Aus¬
sprache mit dem Außenkommissar Litwi-
now - Finkelstein  nach Genf zu be¬
geben, wo übrigens auch eine Aussprache
Eden-Litwinow-Maiski über die britisch-räte-
ruffifchen Beziehungen stattfinden soll.

„RordafrikaliWer Stern"aufgelöst
Wir berichteten vor kurzem, daß die kom¬

munistische, nationalistisch getarnte Propa¬
ganda unter den Eingeborenen in Franzö»
sisch-Nordasrika ihren stärksten Rückhalt in
der Freimaurerloge „Nordafrikanischer
Stern " hat . Nunmehr hat der französische
Ministerrat die Auflösung dieser Loge be¬
schlossen. „weil sie eine separatistische Orga¬
nisation ist, die bewußt gegen Frankreich
arbeitet". Man darf begierig sein, welches
Tarnungsmittel die Moskauer Agenten künf¬
tig für ihre Wühlarbeit in Französisch-Nord»
afrika benützen, wo die Unruhe immer mehr
zunimmt, wie die Ereignisse in Oran  be¬
weisen. Hier dauerten die Unruhen auch am
Montag an , so daß Mobilgarde mehrmals
Einschreiten mußte.

l>38 stleuezle in Kürre

Reichsminister Dr Goebbels hat für die
besten amatenrphotographische» Arbeiten auf
dem Reichsphoto-Wettbcwerb „Vier Jahre
Aufbau" drei Ehrenpreise zur Verfügung
gestellt. Weiterhin gelangen eine größere An- .
zahl von Geld- und Bnchpreiseu z«r Ver¬
teilung.

Die französische Kammer begann gestern
mit der Beratung von Frage « der Landesvns»
teidignng. Kriegsminister Daladier » Marines
minister Dnparc und Lnftfahrtminister Cot
sowie Ministerpräsident Leon Blum Wohnten
der Aussprache Lei. In ihr kam znm Aus¬
druck»daß der hohe Rüstnugsstand immer noch
nicht „befriedigend" ist und die Ausrüstung
«och mehr beschleunigt werden muß.

Der Völkerbnndsrat hat gestern von dem
Bericht des polnischen Vertreters über die
Einsetzung eines Studieuansschuffes für die
Rohstossrage Kenntnis genommen. Der eng¬
lische Außenminister Eden begrüßte diesen Be»
ri R̂ lebhaft und erklärte, seine Regierung
lege -er Rohstosf-Frags besondere Wichtigkeit
bei. Er glaube, daß dieser Ausschuß „eine
Wertvolle Rolle in der Entwicklung Fer wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit der Völker spie¬
le» und den Frieden fördern werde".

Das portugiesische Innenministerium gibt
bekannt, daß die Aufenthaltsgenehmigungen
sämtlicher in Portugal wohnender Ausländer
einer strengen Nachprüfung unterzogen wer«
de«. Alle für die Sicherheit des portngiefi» '
schen Staates als gefährlich betrachteten Per¬
sonen werden an die Grenze abgcschobe«.

Wie Reuter aus Moskau berichtet» wurde
dort am Dienstag der Mörder des letzte«
Zaren , der „alte Bolschewik und Sowjetkom-
miffar" Beloborodow, verhaftet, « eil er an¬
geblich Mitglied einer Trotzki- Gruppe in
Sibirien gewesen sei.

Ei« belgisches Flugzeug, das den Dienst
zwischen Belgien und Kongo «ersteht, ist in
-er Nähe -es Flugplatzes Ora „ avgestürzt.
Hierbei kamen zwölf Insassen «ms Leben.

Die japanische Wehrmacht hat ihre Beteili¬
gung an einem Kabinett Ugaki abgelehnt.
Trotz der Ablehnung erklärte General Ugaki,
daß er keine Mühe scheuen werde, nm de«
kaiserlichen Befehl -nrchzuführen.

Die Militärbehörden und die Wetterwarte«
warne » die Bevölkerung der Ueberschwem«
mnngsgebiete im amerikanische« Mittelweste«»
daß das Schlimmste«och nicht Überständer» fei.
Der Höchststand des Ohio-Flusses wird erst
für Donnerstag erwartet . Sowohl der Ohio
wie -er Mississippi stellen eine einzige»trüm¬
merbedeckte gelbbraune Schlammaffe dar. Bo«
vielen Dörfer « nnd Städten find nur «och die
Sansdächer zu sehen.

SM endlich Zoten!
Gute Aufnahme der Antworten

deS Deutschen Reiches und Italiens in der
Londoner und Pariser Presse

ex. London, 26. Januar
Ein rascher Blick durch die Londoner und

Pariser Presse überzeugt davon, daß die klare
Sprache der Antworten des Deutschen Reiches
und Italiens auf die britischen Kontroll-
und Freiwilligenvorschläge hinsichtlich Spa¬
niens sichtlichen Eindruck gemacht hat . Poli¬
tische Kreise und Presse nennen diese Ant¬
worten . sehr befriedigend", da sie alles ent-
halten, was erwartet worden ist. Plan rech¬
net mit einem baldigen Abschluß der Be¬
ratungen des NichteinmischungsansschnsseS
und der Bekanntgabe des Zeitpunktes, an
dem das Freiwilligenverbot in Kraft treten
kann.

Eigenartig ist allerdings die Stellung¬
nahme der großen englischen Presse zur
deutsch-italienischen Forderung nach Zurück¬
ziehung der in Spanien bereits an den
Kämpfen teilnehmenden . Freiwilligen", Agi¬
tatoren und Propagandisten . Für den dem
britischen Außenminister nahestehenden„Daily
Telegraph" z. B. sind die in Spanien an¬
wesenden „Freiwilligen" Plötzlich „von ver¬
schwindender Bedeutung", weshalb das Ver¬
langen nach ihrer Zurückziehung „nicht

rundlegend"  sei . Es ist das die gleiche
aktik, die man in London schon einmal be-

Das ganze deutsche Volk
hört am 3V. Januar den Führer!

Moskau trifft Maßnahmen
gegen deutsch-französische Verständigung



Selbst die Rote Armee nicht mehr sicher!
Stalin läßt Offiziere verhaften — Schrecken in Moskau

folgt hat : Als das Deutsche Reich und Jta - 1
lien im Vorjahre ein Freiwilligenverbot ver¬
langten, erklärte das britische Außenamt,
daß diese Frage nicht in die Zuständigkeit
des Nichteinmischungsausschusses falle.

Auch diePariserPresse  vermag nicht
zu leugnen, daß das Deutsche Reich und Italien
einen wertvollen Beitrag nicht nur zur Nicht¬
einmischungsfrage, sondern zur europäischen
Entspannung überhaupt geleistet haben. Sie ist
sogar optimistischer als die Londoner Presse und
rechnet mit einem sehr baldigen Inkrafttreten
des Freiwilligenverbotes — „Figaro" z. B.
schlägt den 1. Februar vor. Eine Ausnahme
bildet wie immer die Vertraute des Sowjetbot¬
schafters Potemkin, Frau Tabouis,  die
ihrem Blatte „Oeuvre" aus Gens berichtet,
datz die beiden Noten nur den Zweck verfolgten,
„Zeit zu gewinnen", und stützt diese Behaup¬
tung durch die ebenso wie die vor zwei Wochen
von ihr verbreitete Marokko-Lüge groteske Er¬
findung, „Göring und Mussolini hätten sich
über die Notwendigkeit der Entsendung von
80 000 Mann nach Spanien geeinigt."

Die Aufgabe, die nunmehr der britischen Re¬
gierung obliegt, wird von der Turiner
„Stampa " klar und eindeutig Umrissen; das

sl. Salamanca , 26. Januar
Während die bolschewistischen Verteidiger

der spanischen Hauptstadt sich im Front,
abschnitt Escorial — Madrid in vergeblichen
Gegenangriffen schwere Verluste holten,
griffen die unter dem Befehl des von seiner
Granatsplitterverwundung wieder genesenen
Generals Valera  stehenden nationalen
Kolonnen trotz ungeheurer, vom schlechten
Wetter verursachten Schwierigkeiten südlich
von Madrid im Frontabschnitt Pinto-
Aranjuez  an , überrannten die bolsche¬
wistischen Stellungen am Tajo -Fluß , die von
den Kommunisten fluchtartig geräumt wur-
den, und stießen so weit vor, daß sie die wich¬
tige Straße Madrid — Albacete,  die
um wichtigsten Wasfenplatz der Bolschewisten
ührt und die Verbindung zwischen der

Nord- und Südgruppe der bolschewistischen
Front herstellt, vollkommen beherrschen.
Gegenangriffe der Bolschewisten scheiterten
unter schweren Verlusten der Angreifer.

An der Südfront  eroberten die aus
dem Gebirge südlich Granada vorgehenden
nationalen Truppen die Orte Ah o n, For -
nez und Jayena  und säuberten das Ge¬
lände bis 15 Kilometer südlich von
Alhama de Granada.  Die Bolsche¬
wisten hatten auf der Flucht die hier stehen¬
den Landhäuser in Brand gesteckt. Im Be¬
sitz eines kommunistischen Anführers wurden
wertvolle, aus Kirchen gestohlene. Kunst-
gegenstände gefunden. In den von der Süd-
armee eroberten Städten , die insgesamt etwa
50 000 Einwohner zählten, waren rund 7500.
das sind 15 vom Hundert der Einwohner,
von den Bolschewisten ermordet worden. In
manchen Städten beträgt die Zahl der Er¬
mordeten sogar die Hälfte der Gesamtein¬
wohnerschaft. In 22 Städten wurden in
sünaster Zeit 100 Kirchen, Kapellen und
Klöster beraubt und zerstört.

Ein Ror-gesM hatte das Kort
X Genf, 26. Januar.

In der Moiltagsitzung des Völkerbundrates
hielt der sogenannte „Auhenkommissar" der
Valencia-Bolschewistenund Spießgeselle der

Blatt schreibt: Die Frage der Nichteinmischung
ist vielseitig und umfaßt auch die Waffenliefe¬
rung, die Anwerbung und jenen dunklen Han¬
del, der sich mit dem Raub des Goldes der Bank
von Spanien befaßt. Italien behältdas
Nechtvor . nachAbschlußeinesAb-
kommens über die Freiwilligen-
frageauchdiepr attische Au sschal-
tung aller jener Formen  der
mittelbaren Einmischung zu for¬
dern.  Es ist an der Zeit, daß sich der seit dem
Sommer bestehende Londoner Ausschuß von
einer Plattform der Reederei in
ein handelndes Organ umgestal¬
tet.  Mit Noten und Gegennoten kann man nicht
weiterkommen. Voni Äeutschen Reich und von
Italien aus ist das Gelände freigemacht. Groß¬
britannien liegt die Aufgabe ob, den guten Wil¬
len der anderen, vor allem Sowjetrußlands und
seiner Ableger im französischen Gebiet, zu er¬
kunden. Italien wird Täuschungenund Aus¬
flüchte nicht hinnehmen.

Der Unterausschuß des Nichteinmischungs¬
ausschusses tritt Donnerstag vormittag zur Be¬
ratung des vorliegenden Kontrollplanes zu¬
sammen.

roten Massenmörder, del Vayo,  eine phra¬
senreiche kommunistische Versammlungsrede.
Was von der Verherrlichung der Zustände in
Rotspanien wirklich zu halten ist, das kenn¬
zeichnete aber der chilenische Vertreter
Edwards,  der berichtete, daß in den
14 Gesandtschaften in Madrid ungefähr 4000
Flüchtlinge aller Gesellschaftsschichtenund aller
politischen Richtungen vertreten sind; hätte die
erste Untersuchungskommission diese Gesandt¬
schaften in Madrid besucht, so hätte sie sich von
den unbefriedigenden Verhältnissen überzeugen
können. Die Flüchtlinge ziehen aber diese Be¬
drängnis dem sicheren Tod vor, der sie auf den
Straßen erwartet. Die meisten in der deut¬
schen Botschaft untergebrachten Flüchtlinge
wurden von den Bolschewisten ermordet. Selbst
ute Demokraten wie der langjährige Völker-
undsvertreter Spaniens , de Madariaga,

ist mit dem Tod bedroht worden und mußte
Madrid verlassen. Geleitscheine haben angesichts
der tatsächlichen Machtverhältnisse nur be¬
schränkten Wert. Edwards schlug die Beauf¬
tragung eines internationalen Ausschusses zum
Abtransport dieser Flüchtlinge vor. Der pol¬
nische Vertreter schloß sich diesem Antrag an,
den del Vayo mit haltlosen Verdächtigungen
der Flüchtlinge bekämpfte. Schließlich wurde
die Aussprache mit Rücksicht auf die vorgerückte
Zeit ergebnislos abgebrochen— wie es in Gens
bei wichtigen Fragen ja immer üblich ist.

„SpanM'FMikatjoli in Balemia
pl. Lissabon, 26. Januar

Wie notwendig die deutsch-italienische For¬
derung nach Zurückziehung aller an den
Kämpfen und Politischen Aktionen in Spa¬
nien teilnehmendenAusländer ist, beweist die
Anordnung des Chefs der „Internationalen
Brigade ", des Sowjetrussen Kleber,  daß
sie durch ihren Eintritt zur „Internationalen
Brigade " „Spanier " geworden seien.

Der Deutsche Bund von Südwestafrika hat für
die Spanienflüchtlinge 312 Pfund und 9 Penny
nach Deutschland überwiesen. Weitere 25 Pfund,
3 Schilling und 9 Penny sind bereits früher ge¬
sandt worden und eine dritte Sammlung von
79 Pfund, 14 Schilling und 9 Penny steht eben¬
falls zur Verfügung.

rp . Warschau, 26. Januar.
Die Ereignisse in der Sowjetunion über¬

stürzen sich. Noch kann man nicht abschähen,
worauf Stalin im Prozeß gegen Pjatakow-
Brillant und Radek-Sobelsohn stärker ab¬
zielt: Auf eine außenpolitischeVerdächtigung
des Deutschen Reiches und Japans oder auf
eine Gewaltaktion innerpolitischer Art. Tat-
sache aber ist, daß Stalin zum ersten Male
es wagt, auch die Rote Armee m die Inner-
Politischen Auseinandersetzungen rinzubezie¬
hen. Schon am Sonntag wurden sieben
Offiziere de , Garnison Moskau
auf Grund der „Geständnisse" der Angeklagten
im Pjatakow-Radek-Prozeß verhaftet. Im
Zusammenhang damit wa' ep in Moskau
Gerüchte aufgeflackert, daß Marschall Tu¬
cha t sche w ski — der jüngste von den fünf
Sowjetmarschällen, der aus Adelskreisen
stammt, ursprünglich Gardeosfizier des Zaren
war , und dem man in politischen Kreisen
nachsagte, daß er für einen bonapartisti ' chen
Ausgang der roten Revolution sei — Selbst¬
mord begangen hätte . Auf dieses Gerücht hin
kam es noch in den Abendstunden zu An¬
sammlungen der Bevölkerung vor dem
Kreml, die von GPU.-Soldaten auseinander¬
gejagt wurden. Nunmehr bestätigt es sich,
daß Kapitän Smutny,  der Adjutant
Tuchatschewskis und besten engster Mitarbei¬
ter, tatsächlich festgenommen worden ist. Tie
Verhaftung erfolgte unter dramatischen Um¬
ständen im Gebäude des Gcneralstabes durch
eine Abteilung Feldgendarmen unter Leitung
eines GPU.-Kommissars. Anschließend hatte
KriegskoiymissarWoroschilow  eine drei¬
einhalbstündige Aussprache mit Marschall
Tuchatschewski in Gegenwart des GPU.-Chefs
Jeschow,  über deren Verlaus Stillschwei¬
gen bewahrt wird. Die Verhaftung hat um
so größeres Aufsehen erregt, als Radek-
Sobelsohn schon bei seiner ersten Verneh¬
mung im gegenwärtig laufenden Prozeß vom
Staatsanwalt gezwungen wurde, Tucha-
tschewski eine Art von Ehrenerklärung zu
geben.

Auch sonst herrscht in weiten Kreisen der
Sowjetpolitiker und -beamten Schreckstim¬
mung. Man rechnet mit weiteren vier „Trotz-

Mrr4WMns«M„Zag der PvlAi"
Berlin , 26. Januar

Die am „Tag der deutschen Polizei" am
16. und 17. Januar durchgeführten Samm¬
lungen für das Winterhusswerk des deut¬
schen Volkes haben den vorläufigen Gesamt¬
betrag von 4 070 067,90 Reichsmark er¬
bracht. Dieses Ergebnis ist ein Beweis für
die Volksverbundenheit der Polizei, ebenso¬
sehr aber auch für die stets große Opfer¬
bereitschaft des deutschen Volkes. Von dieser
Gesamtsumme haben die 127 000 Angehöri¬
gen der deutschen Polizei über 350 000 Reichs¬
mark aus Eigenem aufgebracht und darüber
hinaus 99 500 Kinder zu Gast geladen.

Roter Ror- Terror in der Schweiz
Chaux de Fonds (Kant. Neuenbg.), 26. Jan.

Kommunisten überfielen am Montagabend
Angehörige der „Nationalen Jugend"
(„Geneve Nationale ") die sich zu einem Vor¬
trag des Altbundesrates Musy  über das
Thema „Warum der Kommunismus für die
Schweiz unmöglich ist" im Gemeindesaal ver¬
sammelten. Schon vor Beginn des Vor-

listen"-Prozesten gegen 22, 3U, 88 unv 18 An.
geklagte, unter denen sich der frühere Innen,
kommissar Beloborodow,  einer der
Mörder des letzten Zaren , der frühere Mili-
tärattachs in London und Freund des soeben
verhafteten Kapitäns Smutny , Oberst
P u t n a, und der frühere Militärbefehls-
haber in Leningrad, General SchaPo sch-
nikow  befinden . In Tiflis  werden
34 Personen vor Gericht gestellt werden, weil
sie ein unabhängiges Georgien anstrebten.
Auch oer frühere GPU.-Chef Iagoda,  der
jetzt Volkskommissar für Poftwcsen ist, soll
vor Gericht gestellt werden, weil er gegen die
„Trotzkisten" zu wenig scharf vorgegangen ist.

Drei Beamte der Sowjethandelsvertretung
in Neu York  weigern sich trotz ausdrück-
lichen Befehls, nach Moskau zurückzukehren,
weil sie ihre Aburteilung als Trotzkisten be¬
fürchten. Ihre Angehörigen wurden von der
GPU. bereits festgenominen. Man droht, sie
zu erschießen, wenn die drei Beamten nicht
nach Moskau kommen.

„Wie Hexenprozesse im Mittelalker"
In .der englischen Presse kommt der Abscheu

vor den Methoden der Bolschewisten im Mos¬
kauer Theater - Prozeß immer stärker zum
Ausdruck. „Morningpost" erklärt, daß es
noch niemals in der Geschichte einen so ver-
logenen Prozeß gegeben hat . In einer Kari-
katur wird Stalin dargestellt, wie er nach
Einspritzung des geheimnisvollen Giftes ein
Geständnis ablegt und erklärt : „Ich bin
schuldig! Ich habe euch erbarmungslos er¬
mordet! Ich habe die Kämpfe in Spanien
entfesselt und versucht, Europa in einen Krieg
zu stürzen!" „Times" erklären, die ganze
Atmosphäre der Voruntersuchung und der
Prozeßdurchführung erinnert an die Heren-
prozesse des Mittelalters . Sir Frederic
Hamilton  schreibt dem gleichen Blatte,
angesichts der kommunistischen Methoden ist
es Wohl verständlich, wenn die Nachbarn
Räterußlands den Kommunismus nicht als
eine Weltanschauung, sondern als eine an¬
steckende Krankheit bezeichnen, gegen d-e man
sich durch die Schaffung eines starken Kor¬
dons schützen muß.

träges war es zu kommunistischen Ausschrei¬
tungen gekommen, wobei mehrere Fenster¬
scheiben zertrümmert wurden. Die Polizei
mußte eingreifen und von Tränengas»
bomben  Gebrauch machen. Mehrere Per¬
sonen wurden durch Pflastersteinwürfe ver¬
letzt. Erst gegen 2 Uhr nachts war die Ruhe
wieder hergestellt. Wie sich später heraus¬
stellte, hat der kommunistische Terror auch
ein Todesopfer  gefordert

3 Jahre Polen -Vertrag
' Warschau, 26. Januar.

Zum Jahrestag der deutsch-polnischen Verstän-
dignng schreibt die Warschauer halbamtliche
„Gazeta Polska". daß die Regelung der deutsch-
polnischen Beziehungen der Große und dem Wil¬
len der beiden Staatsmänner Josef Pilsudski und
Adolf Hitler zu verdanken ist. Der wahre Staats¬
mann unterscheidet den Schein von der Wirklich¬
keit und hat auch den Mut. seinem eigenen Volk
zu sagen, daß es im eigenen Interesse die bis¬
herigen außenpolitischen Methoden ändern muß.
Die kurze Zeit von drei Jahren hat genügt, daß
die öffentliche Meinung beider Länder die Ent¬
scheidung der Führer angenommen und moralisch
bestätigt hat.

Rationaler Vorstoß südlich Madrid
Die Straße Madrid —Alvacete von den Nationalen beherrscht

Köt/el m Venedig
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W Lovvrtgblb„ Larl Duncker-Berlag. Berlin

„Ich habe keine Sekunde an Ihnen ge-
zweiselt", sagte sie glücklich, „weder damals
noch jetzt. Ich fühlte schon in der Stunde,
als ich vor dem dunklen Haus stand, daß
Sie mir nicht die Einladung geschickt haben
konnten. Hätte ich nur Giulias Rat befolgt
und gar nicht ans Hingehen gedacht. Dann
wäre auch Giulia nicht gegangen und . .
Ihre Stimme brach in Weinen aus.

Dr. kassier tröstete sie, so gut er ver¬
mochte. Auch aus ihn schien das gräßliche
Ereignis starken Eindruck gemacht zu haben.
Er sah gealtert und müde aus und verab¬
schiedete sich bald von Inge und den beiden
Herren, um ins Hotel Tanielj zu gehen.

„Zu Signor Grioni ?" fragte Teschenmacher
obenhin. Castier neigte ruhig den Kopf.

„Nachher, Herr Kommissar! Zuerst möchte
ich Frau Oesterberg meine Aufwartung
machen."

„Ich werde abreisen, gnädige Frau ", sagte
Dr. Castier eine Stunde später, nachdem er
Frau Oesterbergs teilnehmende Fragen über
seine Internierung beantwortet hatte. „Zum
Palazzo Grioni kehre ich keinesfalls zurück.
Ich habe mein Gepäck bereits in das Hotel
Bauer -Grünwald schaffen lasten und werde
in ein paar Tagen Venedig ganz verlassen."

Frau Maja drückte mitfühlend seine Hand.
„Das begreife ich. Dr. Castier. Sie werden
froh sein, wenn Sie diese Stadt im Rücken
haben."

„Ja , es war ein Zwang, der mich hierher,
tri -b" Ln liier kak nacbvenklick vor ncb bin

aus das Leppichmuster. „Ich hätte es im
voraus misten sollen. Man kann die Stät¬
ten ungestraft besuchen, an denen man gelit¬
ten und gestritten hat . Aber man soll nie
einer sentimentalen Wandlung folgen und
dorthin gehen, wo man einmal — glücklich
war ."

Frau Maja sah ihn erstaunt an. „Sie find
auch einmal glücklich gewesen hier in
Venedig?"

„Ja — aber das ist lange her."
„Und ich — habe aus meiner Hochzeitsreise

zum ersten Male die Schönheit dieser Stadt
ganz empfunden."

„Auch ich werde bald abreisen". fuhr sie
fort. „Nach Stockholm. Nach Hause. Viel¬
leicht werde ich meine Ruhe ganz wiederfin¬
den dort, wo mich jede Kleinigkeit an daS
erinnert , was ich verloren habe."

Ein leises Zittern lief über Casfiers Gesicht.
„Tie Toten haben kein Recht an das Leben",
sagte er rauh . „War Sven Oesterberg es
wirklich wert, daß Sie Ihr ganzes Dasein
der Erinnerung an ihn weihen wollen?"

„Eine — sonderbare Frage , Dr . kassier.
Wollen Sie mir etwa etwas — Unvorteil¬
haftes über Sven erzählen? Ihn Herabfetzen?
Tun Sie daS nicht, denn ich würde Ihnen
doch kein Wort glauben. Ich war dumm.
Ich verstand ihn nicht. Heute begreife ich ihn
und begreife auch, was ich selber verloren
habe, nicht erst durch seinen Tod. sondern
viel früher schon durch meinen unverständi¬
gen Egoismus . Ich bin eine schlechte und
dumme Frau . Dr. kassier. Das Leben legte
einen köstlichen Schatz in meine Hände, aber
ich verstand nicht, ihn zu heben."

Tr . kassier atmete schwer. „Frau Maja !"
stieß er heiser hervor. „Reisen Sie nicht fort!
Oder erlauben Sie mir mit Ihnen zu sah-
renl Ich . . . ich kann nicht leben und nicht
sterben obne Siek"

„Tr . kassier!" Maja betrachtete überrascht
und traurig sein wildbewegtes Gesicht. „Sie
vergessen, daß ich um meinen Mann
trauere ."

„Ich liebe Sie , Frau Maja !"
„Tann sollten Sie meinen Schmerz achten

und schweigen, Dr . kassier. Ich liebe einen
Toten: Sven Oesterberg."

„Maja I"
Ein Beben lief durch ihre Gestalt. Ihre

Augen starrten weitausgeristen über den
Mann hmweg. der Plötzlich vor ihr auf die
Kure gestürzt war . „Wer . . . ruft mich?"

Die Augen der Frau kehrten aus Fernen
zurück und verdunkelten sich unwillig. „Ste¬
hen Sie auf. Tr . kassier. Ich habe Sie nicht
gehört. Mir war vorhin , als riefe mich die
Stimme meines Mannes ."

„Ich bin'S ja ! Maza. Maja ! Sieh mich
an! Ich bin Sven Oesterberg!'

Sie zuckte jäh zusammen und starrte ent¬
setzt abwärts in daS von leidenschaftlicher
Bewegung zerwühlte, zu ihr emporgehobene
Antlitz. Dann färbte eine unwillige Röte
ihre Stirn . . Das ist — häßlich, Dr. kassier!
Aber — ich verzeihe es Ihnen . Ich weiß all¬
zugut. zu welchen Häßlichkeiten uns eine Lei¬
denschaft hlnreißen kann. Stehen Sie aus
und — gehen Sie ."

kassier erhob sich mühsam seine Bewegung
meisternd. „Tu erkennst mich nicht, Maja.
Nun gut. ich will ruhig sein. Ich will dir
sagen, wie alles gekommen ist. Ganz ruhig,
aanz vernünftig. Ich bin Sven Oesterbera!
Nein, unterbrich mich nicht. Mein Antlitz
täuscht. Monatelang Hab ich da unten am
Kongo zwischen Leben und Tod gelegen. Die
Krankheit hat meine Züge entstellt, so furcht-
bar. daß meine besten Freunde mich nicht
mehr erkennen. Aber du! Hast du nicht selber
aeküült als wir uns beaeaneten. daki ich. . ."

„Sticht weiter, Dr . kassier." Maja hob ab¬
wehrend die Hand. „Sie beleidigen in Ihrem
Wahnsinn ein Gefühl in mir, eine Einbil¬
dung. die nur meinen um Sven kreisenden
Gedanken entsprang."

„Maja ! Weißt du noch. . .? Erinnerst du
dich an den Brief? Jenen letzten Brief, den
du mir schriebst! „Ich wollte, du wärest
tot und kämst nie. nie wieder zurück."

Leichenbläste überzog das Gesicht der Frau.
Unwillkürlich wankte sie einen Schritt zurück.
„Das . . . das misten Siel ?"

„Ich reiste Hals über Kopf nach Stock¬
holm". fuhr Tr . kassier schnell fort. „Ich
fand dich nicht. Du warst fort. Nach Paris,
sagten die Leute. Auch dort fand ich dich
nicht. Da packte mich die Verzweiflung. Sie
betrachtet mich als tot — dachte ich —. sie
will von mir erlöst sein. Gut. Ich null
untertauchen, meinen Namen auslöschen aus
der Welt, nie nie wieder daran denken, daß
ich Sven Oesterberg heißet Das Schicksal
schien mich zu begünstigen. Ich lernte in
Paris einen Mann kennen, der mir einen
änderen Paß verschaffte. Ich gab ihm den
meinen und alles, alles, was noch an Sven
Oesterberg erinnerte! Ich hieß Tr . kassier.
Der Mann , den am Brenner der Zug zer¬
malmte. die Leiche, die du gesehen hast — ist
nicht Dr. Oesterberg! Ich . i ch bin's. Ich fuhr
nach Venedig, und — das Schicksal, das un-
erforschliche, warf wich in deinen Weg. Nie¬
mals hätte ich dir das Geheimnis verraten,
da du selber mich nicht erkanntest. Aber
dann . . . dann kam das andere. Tu sprachst
von mir! Ich sah deinen Schmerz, sah deine
Wandlung . Ich rang mit mir in einsamen
Nächten da drüben kn dem alten Palazw.
Ich schlich abends feige und unentschlossen
um dein Hotel. Ich liebe dich. Maja und
du . . . du liebst mich ja auch!"

tKorlleöuna total.)



Atttk Elt ^ lületS Ortllt
Opfer der vereisten Straße

Aus der Straße Unterreichenbach—Pfvrz-
cheim wurde gestern früh 8.30 Uhr in der
Linkskurve bei der Bahnunterführung in Un-
tcrretchenbach  Schuhmachermeister Chr.
Wohlgemuth  von Monakam bei einem
Berkehrsunfall so schwer verletzt, daß er noch
am gleichen Tag im Stadt . Krankenhaus in
Pforzheim verstorben ist. Die Ehefrau des
Verstorbenen kam wie durch ein Wunder mit
leichteren Verletzungen davon. Beide befan¬
den sich mit einem Personenwagen, den der
Ehemann steuerte, auf der Fahrt nach Pforz¬
heim, als ihnen an der Unglücksstclle ein
Nagolder Lastwagenzug entgegenkam. Der
Führer des letzteren bremste sein Fahrzeug,
trotzdem er sich bereits in der Kurve befand,
kurz vor der Begegnung leicht ab, was auf
der vereisten Straße ein Schleudern des An¬
hängers zpr Folge hatte. Der schwere An¬
hänger rutschte quer über die Fahrbahn in
den Straßengraben und zertrümmerte den im
gleichen Augenblick herangekommenen Per¬
sonenwagen völlig. Den Verletzten wurde in
Unterreichenbachdie erste ärztliche Hilfe zu¬
teil. Der Familie des so jäh aus dem Leben
Gerissenen wendet sich allgemeine Teilnahme
zu.

Calwer Kraftwagen mit
Langholzfuhrwerk zusammengestotzen

Montag abend verunglückte Sattlermeister
Fr . Hennefarth  von Ealw in Pforzheim-
Dillweißenstcin mit seinem Personen - Kraft¬
wagen. Infolge Regens entging dem aus
Richtung Kupferhammer kommenden Fahr¬
zeuglenker ein gerade von der Fahrbahn ans
einen Holzabladeplatz einbiegendes Langholz-
fuhrwerk. Der Kraftwagen fuhr auf das Ende
des Langholzes, bas durch die Windschutz¬
scheibe drang und diese zertrümmerte . Auch
das Segeltuchverdeck des Wagens wurde stark
beschädigt. Sattlermeister Hcnnefarth wurde
am Kopf leicht verletzt. Seine Frau trug einen
schweren Nasenbein- und einen Oberkiefer¬
bruch davon. Ein Arzt legte der Verletzten
einen Notverband an, dann wurde sie mit
einem Privatkraftwagen ins KrciSkrankcn-
haus nach Calw gebracht, wo sie hoffentlich
bald von ihren schweren Verletzungen genesen
wird.

Dienstnachricht
Der OberlandcsgcrtchtSpräsident in Stutt¬

gart hat den Notariatspraktikanten Seiz  in
Ludwigsburg (ein Sohn von Hafnermcister
Seiz in Calw) zum Obcrsekrctär bei dem
Amtsgericht Frcnöenstadt ernannt,.

Meisterprüfung
Konditor Erich Essig in Bad Lieben-

zell  hat in Reutlingen seine Meisterprüfung
mit gutem Erfolg abgelegt.

Führertagung
des Unterbannes 11/126 Calw der H3.

Vergangenen Samstag und Sonntag waren
die Führer des Untcrbanncs in Calw ver¬
sammelt. Sic beschäftigten sich zunächst mit
der Heimbeschaffungsaktion.  Unter-
Lannführer Buhl  setzte auseinander , wie
notwendig es ist, daß jeder Standort sein
eigenes Heim besitze. Denn nur in einem
würdigen Raum , den die HI . selbst ausge¬
staltet, kann eine wirkliche nat .-soz. Gemein¬
schaft entstehe».

Ueber das W i n t e r - F r e iz e i t lag er
führte der Unterbannsührer und der Sozial-
refercnt Jg . Knapp  aus daß es jetzt Zeit
wäre, daß Lehrmeister, die ihren Lehrlingen
im Sommer 3—1 Wochen Urlaub versprochen
haben, diese endlich8 oder 14 Tage ins Lager
Altensteig schicken. Am Kostenpunkt kann es
nicht fehlen, da die NSB . wie im Sommer
wieder Lagerbeiträge gewährt. Sodann wur¬
den noch weitere schwebende Fragen behan¬
delt. In einem F ü h r e r h e i m a b e n d über
„Weltbolschcwismus" wurde an Hand von
Lichtbildern Moskaus Zcrfetzungsarbeit und
ihre Auswirkung gezeigt. Dabei fand das
Epidiaskop der Calwer HI . zum ersten Mal
Verwendung. Es wäre wünschenswert, daß
jede Gefolgschaft bald einen solchen Apparat
besitzt.

Der Sonntag -Vormittag war mit Gelänöe-
sport bei der Schafschcuer ausgcfüllt . Es wur¬
den Kartenkunde, Zielansprache usw. praktisch
gezeigt, sodaß jeder Führer imstande ist, mit
feinen Jg . auch das HJ .-LcistungSabzeichen
zu üben. Mit Marschgesang wurde in Calw
einmarschiert, wo mit einem „Sieg -Heil" auf
de» Führer Sie Tagung ihren Abschluß fand.

Turnen muß Allgemeingut werden!
Eine vorbildliche Veranstaltung

des VfL. Stammheim
Feierstunden braucht der Mensch. Sic ent¬

rücken ihn dem Alltäglichen mit all seinen
Mühen und geben ihm zugleich Kraft für
kommende Wochen der Arbeit. Die Feiern,
die den Menschen heben und stärken, die bas
Gemüt und das Herz ansprechen, sind Feiern
des neuen Geistes. Diese Gedanken lagen der
Abendveranstaltung des Vereins für Leibes¬
übungen in Stammheim zu Grunde, die letz¬
ten Sonntag in der Turnhalle stattfand. Der
weite Raum war dichtgefüllt mit erwartungs¬

vollen Menschen, als die Turner und Turne¬
rinnen aus der Bühne die Lieber „Kameraden,
wir marschieren" und „Unter der Fahne schrei¬
ten wir " sangen. Ueberzeugend wirkten als¬
dann die von Sportlern gesprochenen Worte
des Führers , Jahns und Nietzsches, die die
Notwendigkeit der Leibesübungen betonten.

In seiner Begrüßungsansprache ging der
Vereinsleiter , Bürgermeister Benzin ger,
von den Worten des großen Philosophen
Nietzsche aus : „Gelobt sei, was hart macht"
und sprach über Leibespflege und Leibes¬
übung als wesentliche Punkte in der Erzie¬
hung zum deutschen Menschen. Das Früh¬
turnen der Jugendlichen zeigte, wie man täg¬
lich in kurzer Zeit seinen Körper durchüben
ann. Einfache Ucbungen, Atem-, Lockerungs¬

und Dehnungsübungen , gepaart mit solchen,
die Kraft beanspruchen, machen die Jungen
zu kräftigen Kerls . Fein fürs Auge waren
auch die anmutigen Tänze der Turnerinnen
in ihren langen weißen Kleidern

Ein Höhepunkt des Abends war das Tur¬
nen am Reck und Barren . Die junge Geräte¬
riege strengte sich mächtig an und die Pflicht-
und Kürübungen wurden jeweils mit starkem

Wie ein Wareneingangsbuch anzulegen ist
und wer das Wareneingangsbuch zu führen
hat, darf als bekannt vorausgesetzt werden
(vgl. auch den diesbezügl. Aufsatz in Nr . 272
f1936j unseres Blattes ). Bekannt dürfte auch
weiterhin sein, daß eingetragene Firmen , die
ja nach dem HGB. verpflichtet sind, ordnungs¬
mäßige Bücher zu führen, von der Führung
des Wareneingaugsbuches befreit  sind:
weniger bekannt ist aber die ges. Bestimmung,
daß diese Firmen aber nur dann von der
Führung des Wareneingaugsbuches befreit
sind, wenn die Bücher auch tatsächlich
o o r d n u n g s m ä ß i g geführt werden.

Der Begriff dieser Ordnungsmäßigkeit ist
sehr weitgehend und weitauslcgbar , so daß
schon durch eine geringfügige Verletzung die¬
ser „Ordnungsmätzigkeit" das Fehlen eines
Wareneingangsbuches eine Strafe nach der
„Verordnung über die Führung eines Warcn-
eingangsbucheS" wegen Nichtführens des Wa-
rcneingangsbuches auslösen kann. Es inter¬
essiert deshalb die Frage , was eigentlich
unter „ordnungsmäßiger Buchführung" zu
verstehen ist, um von der Führung des Wa-
reneingangsbnches befreit zu sein.

Es ist zunächst vorauszuschicken, daß sowohl
das Handelsrecht als auch das Stcuerrccht ein
bestimmtes Buchführungssystcm nicht vor¬
schreibt: die Gesetze überlassen cs den Firmen,
welches System für richtig und für zweckmäßig
gehalten wird.

Die Grundlage  einer ordnungsmäßigen
Buchführung ist außer der jährlichen Ferti¬
gung der Bilanz die f o r t l a u f e n d c, v o l l-
stänbige und übersichtliche  Verbu¬
chung aller  Geschäftsvorfälle. „Fortlaufend"
bedeutet dabei, daß in unmittelbarem An¬
schluß an den betr. Geschäftsvorgang die Ver¬
buchung erfolgen muß, sei dieses auch nur in
vorläufiger Form in einer Kladde oder in
einem Memorial o. ä.: dagegen sollen Kassen¬
einnahmen und -ausgabcn täglich verbucht
werden. Die Buchungen müssen so übersicht¬
lich sein, daß alle Aufzeichnungen in einer
Form und in Anordnung erfolgen müssen,
daß ein in Buchführungsfragen Kundiger sich
darin ohne Hilfe zurcchtfindcn kann. Zur
Ordnnngsmäßigkeit gehört auch weiter die
geordnete Aufbewahrung aller Belege und
Gcschäftspapiere: weiter werden Konten er¬
forderlich sein, die die Entwicklung der Ge¬
schäftsverbindung mit den einzelnen Gcschäfts-

Kein SausmlmMl mit Brot!
Die Lan-desbauernschaftgibt bekannt: Nach

der am 15. Juni 1935 in Kraft getretenen
Brotmarktordnung und nach dem am
16. November 1836 in Kraft getretenen Be¬
kanntmachung der Hauptvereinigung der
Deutschen Getreidewirtschaft gilt hinsichtlich
des Verbots des Hausierhandels mit Brot
folgendes: Brot darf außer dem Hause nur
nach vorheriger Bestellung  gelie¬
fert werden. Tie vorherige Bestellung ist von
dem Ueberbringer des Brotes in jedem ein¬
zelnen Falle ordnungsgemäß nachzuweifen.
Der Nachweis  der vorherigen Bestellung
wird als erbracht angesehen wenn der Ueber¬
bringer des Brotes in einer mitzuführenden
Kundenliste  die Bestellung durch Nen¬
nung der Brotsorte, der Stückzahl, der
Namen der Besteller und des Tages der Lie¬
ferung aufweist. Der Nachweis gilt auch dann
als erbracht, daß das verpackte oder mit
einer Umhüllung versehene Brot mit der an¬
gebrachten Namenausschrist des Kunden ge-
liefert wird.

Da den Bäckern die Durchführung dieser
Vorschrift häufig unnötig erschwert wird, in¬
dem Anforderungen an sie gestellt werden,
denen sie bei Strafvermeidunsi nicht nach-
kommen können, sollen diese Zeilen der Auf-

Beifall ausgenommen. Das stramme Auftreten
der zehn Turner in ihrer einheitlichen Klei¬
dung und die gezeigten Leistungen geben zu
guten Hoffnungen auf die künftige Entwick¬
lung Anlaß. Mutig und sauber waren die
Pyramiden der Jugcnbturner , abwechslungs¬
reich die lebenden Bilder der Sportler.

Drei Theaterstücke, lustige Einakter , regte»
die Lachmuskelnan. Jedes war in seiner Art
originell und alle Spieler gaben ihr Bestes.
Zum erstenmal zeigten sich auch die Ringer
und Boxer. Drei Paare rangen im griechisch-
römischen Stil , ein Paar führte Kämpfe im
deutschen Freiringen vor. Beide Abteilungen
betreuen gute Sportwartc , die sich schon jahre¬
lang erfolgreich darin üben.

Die Feier , die 4 Stunden dauerte, war
glänzend vorbereitet und hinterlicß bei allen
Besuchern tiefen Eindruck. Der VfL. hat damit
bewiesen, daß er mit seinem Schaffen ein wich¬
tiger Kulturträger im Leben ber Gemeinde
ist. Er hofft, daß die Bewohner immer mehr
Leibesübungen treiben. Dann erfüllen sich die
Worte des Reichssportführers : „Turnen muß
Allgemeingut aller Deutschen werden".

freunden laufend überwachen (Kontokorrent) :
die übrigen Bücher, die zu führen sind, ergeben
sich teils aus betriebswirtschaftlicherNotwen¬
digkeit (Lohnbuch, Wechselbuch, Einkaufsbuch
usw.), teils aus gesetzt. Vorschriften (Wein-
buch, Verbuchung des Warenausgangs , Wa-
reneingangsbnch usw.).

Neben der geschilderten sachlichen Richtig¬
keit ber Buchführung ist auch noch ihre for¬
melle Nichtigkeit zu beachten, wie sieu. a. 8 43
und 8 44 HGB. vorschreibt: zehnjährige Auf¬
bewahrungspflicht ber Bücher und der Be¬
lege, möglichst gebundene Bücher mit num.
Seiten : Bilanzen und Inventar sind zu unter¬
zeichnen pp.

Zusammenfassenö ist also zu sagen, daß eine
Buchführung dan« als ordnungsmäßig zu
gelten hat, wen» die formellen Vorschriften
eingehalten sind und die Bücher fachlich so
geführt sind, daß an «nd für jeden Tag eine
richtige Bilanz ausgestellt werden könnte, wo¬
bei aber auch alle Buchungen auf Grund der
Belege ohne große Mühe nachprüfbar sind.
Fehlen diese Voraussetzungen, so kann die
Buchführung seitens der Finanzverwaltungen
als nicht-ordnungsmäßig verworfen werden
und die Führung des Wareneingangsbuches
wäre tu diesem Falle nicht z« vermeiden. —

Eine öfters auftretenöe Zweifelsfrage fei
hier auch noch kurz gestreift: In bas Waren-
cingangsbuch müssen  die Eintragungen
noch am gleichen Tage gemacht werden, an
dem die Waren eingehcn. Bei der ordnungs¬
mäßigen Buchführung — die von der Füh¬
rung des Wareneingangsbuches befreit — ist
diese sofortige Buchung nicht vorgeschriebe»,
wie sogar von Fachleuten häufig behauptet
wird. Der Zeitabstanb zwischen Eingang der
Ware und Verbuchung darf aber bei der ord¬
nungsmäßigen Buchführung nicht länger sein,
als zur Durchführung der ordnungsmäßigen
Prüfung der Rechnungen usw. unbedingt
erforderlich ist: die R -chnungen dürfen also
nicht wochenlang »«gebucht aufbewahrt wer¬
ben.

Dieser kurze Ueberblick— im Rahmen eines
kurzen Aufsatzes konnte nur das Notwen¬
digste besprochen werden — möge genügen,
die in Betracht kommenden Firmen zu ver¬
anlassen, einmal ihre Buchführung daraufhin
zu überprüfen , um vor z. T. ganz empfind¬
licher Strafe wegen Nichtführung des Waren-
cingangsbuches geschützt zu sein.

klärung der Bevölkerung dienen und sie zur
Unterstützung in der Durchführung der ge-
nannten Maßnahmen anregen.

Keine Hausaufgaben
am Mittwoch und Samstag

Der Kultminister hat folgenden Erlaß über die
Hausaufgaben herausgegeben: Nach der Aufhebung
des StaotsjugendtagS steht der Schule der Sanis-
tagvormittag wieder zur Verfügung. Der Dienst
des Jungvolks, der bisher am Samstagvormittag
stattfand, muß verlegt werden. Um eine zu starke
Belastung der Schüler zu vermeiden, ist es not¬
wendig, daß der Mittwoch und Samstag
nachmittag von der Schule in keiner Form
mehr in Anspruch  genommen werden, son¬
dern ganz frei bleiben. Dies gilt besonders auch
für die Hausaufgaben. Hausaufgaben dürfen da-
her von Mittwoch auf Donnerstag und von
Samstag auf Montag nicht mehr gegeben werden.

Leistungsabzeichen für H3.-Neiker
Das Abzeichen— zwei gekreuzte Fähnchen auf

gelbem Grund —, das die Angehörigen der frühe
ren HJ .-Reiterscharen auf dem linken Unterarm
trugen, wird nunmehr denjenigen Hitler-Jungen
verliehen, die dem NSRK. (nationalsozialistisches
Reiterkorps) anqehören und den Reiterschern er¬
worben haben. Ohne den Besitz des Reiterscheins
ist das Tragen des Abzeichens verboten.

Zvkalkt cker Kitlerjuxvoä neue Keimel

Mer wandern win,muß wissen...
Folgende Berufe sind zum Gesellemvan-

dern zugelassen:
Mctallhandwerk:  Schmiede; Holz¬

handwerk:  Tischler (Bau - und Möbel-
kischer), Stellmacher, Böttcher, Küfer und
Schäffler: Nah r u n g s in i t t e l h a n d -
werke:  Bäcker , Fleischer, Konditoren.
Müller; Bekleidungs » und Reini¬
gung  s h a n d w e r k:  Friseure , Schneider.
Schuhmacher; Spezialhandwerk:
Graveure, Bandagisten, Orthopädie- und
Chirurgie-Mechaniker; Buchdrucker;
Buchbinder.

Für die Bau Handwerker  gelten be¬
sondere Richtlinien: Das Wandern der Bau-
Handwerker ist nicht an das System des Aus¬
tausches gebunden, infolgdessen können daran
auch arbeitslose Bauhandwerker teilnehmen.
Zur Wanderschaft werden nur charakterlich
und politisch einwandfreie Gesellen zugelas-
sen. Notwendig ist die Mitgliedschaft bei der
Deutschen Arbeitsfront. Der Geselle muß
selbstverständlich ein guter Facharbeiter sein.

Mit dem Antrag müssen noch folgend«
Unterlagen eingereicht werden: 1. Politischer
Führungszeugnis, 2. PolizeilichesFührung ?«
;eugnis, 3. Zeugnis für abgelegte Gesellen¬
prüfung. 4. Zeugnis des letzten Betriebs-
sührers (Meister). 5. Eine eidesstattlicheEr¬
klärung, daß der Antragsteller gesund ist;
8. Zwei Paßbilder.

Wie wird das Weller?
Voraussichtliche Witterung für Donners«

tag: Im ganzen wieder unbeständiger und
Niederschläge möglich. Temperatnren nm 0°.

Bad Liebenzell, 26. Jan . In der Hauptver¬
sammlung des Kleintierzucht - Vereins am
Sonntag trat Vorstand Claus,  der seit 17
Jahren die Leitung inne hat, aus Gesund¬
heitsrücksichten zurück. Sein Nachfolger wurde
Eugen Ioos,  Schriftführer Edmund Horn¬
bacher.  Der neue Vorstand bankte im Na¬
men des Vereins Herr » Claus für seine un¬
ermüdliche Tätigkeit und ernannte ihn zum
Ehrenvorstand. Die Mitglieder Eugen Ioos
und Karl H o l z 8 p f e l. di- ans b-r Kr îsickmu
in Calmbach Ehrenpreise der Reichsfachschaft
crbielten, wurden beglückwünscht.

Altensteig, 26. Jan . Am Sonntag hielt der
„Liedcrkranz" seine 89. Generalversammlung
im Gasthof z. „Waldhorn" ab. Der Verein
zählt 13 Ehrensänger, wovon noch drei aktiv
Mitwirken , zusammen 81 Sänger . Nach dem
Konzert am 28. Februar , welches der Verein
im Auftrag der NS .-Kulturgemeinde gibt, soll
im Frühjahr ein Familicnabend avgchalten
werden, das; die Mitglieder auch wieder auf
ihre Rechnung kommen.

Simmersfeld , 25. Jan . Bei einer gestern im
Forst Simmersfeld veranstalteten Treibjagd
wurden vier Wildschweine erlegt.

Sindelfingen . 26. Jan . Am Montag vorm,
kam zwischen Sindelfingen und Tarmsheim
ein mit Steinen beladener Lastkraftwagen
ins Nutschen. Er stieß gegen einen Omnibus
der Datmler -Bcnz-Wcrke, der Arbeiter ans
Pforzheim beförderte, und zertrümmerte des¬
sen linke Seite vollkommen. Der Omnibus
mußte abgeschleppt werden. Nur d->r Geistes¬
gegenwart des Omnibuslenkcrs ist es zuzu¬
schreiben, daß die Insassen nicht verletzt wur¬
den.

Unsere 8elineederivl >tv

Alb:  Rur aus der Ostalb geringe Schneedecke;
keine Sportmöglichkeit.

Schwarzwald : Im Hochschworzwald lücken¬
hafte Altschneedecke, die nur geringe Sport.
Möglichkeit bietet.

Wilrtt . Allgäu»  Rur im Gebiet des Schivar¬
zen Grates mäßige Sportmöglichkeit.

.Schwarzes öretk
parteiamtlich. NachSruck verboten.

! -opnsgigittion 1
-»a « Xre,s Ortsgruppen

NSDAP . Kreisleitung Calw. Kreiskas¬
se  n l c i t c r . Die neuen Kassenbücher sind ein.
getroffen und sofort abzuholcn .

»'Sl' tü.-.M .Sl' MI.
laipsursn apzgnmrnionmi

Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatung.
Wegen Erkrankung des Mitarbeiters findet
am Donnerstag den 28. ds. Mts . keine Rechts-
beratung statt.

NSG . „Kraft durch Freude ", Ortsamt Calw.
Vom 26. Febr . bis 2. März Sonöcrzug zur
Automobilausstcllung nach Berlin . Fahrpreis
einschl. Uebernachtung und Frühstück 22 Mk.
Anmeldungen sofort bei DAF .-Kasse Bischof-
straßc 2, Telefon 262.

BdM . Mädetring »I/1L6. R i n g fü h r e r i ».
Am Freitag , den 28. Januar , abends 8 Uhr
beginnt im Schulhaus in Althengstett der
Sanitätskurs für folgende Orte : Althengstett,
Neuhengstett, Simmozheim, Möttlingcn sowie
Ostelsheim, Gechingen, Deckenpfronn, Dachtel
und Holzbronn.

Ordnungsmäßige Buchführung
und Wareneingangsbuch

Von vr . K. Christossel,  Hirsau



SonhemwenbuKg des WM-um3v. Samiar
nsx . Stuttgart , 26. Januar

Seit der Machtübernahme haben Millio¬
nen Volksgenossen wieder Arbeit erhalten
und weitere Millionen sind durch daS Win-
terhilfswerk des deutschen Volkes zusätzlich
unterstützt worden . Am TagederMacht-
über nähme  gedenkt das Winterhilsswerk
des deutschen Volkes vor allem derjenigen
Volksgenosten , die nicht das Glück haben,
mit materiellen Gütern gesegnet zu sein, und
bringt durch eine Sonderzuwendung den
Dank an den Führer zum Ausdruck . — In
unserem Gau  werden für Lebensmittel,
Kleider . Wäsche, Schuhwerk 25V 000 Gut¬
scheine im Wert von je 1 Reichsmark und
120 000 Kohlengutscheine zusätzlich aus-
gegeben. Dazu kommt für die kinderreichen
Familien noch eine gesonderte Pfundspende.

Vier Lose - ein Lausender?
Stuttgart , 26. Januar

In Untertürkheim hatte ein Volksgenosse
das unverhoffte Glück, in der Winterhilss-
lotterie einen Lausend - Mark - Ge-
win»  zu ziehen. Das erste Los . das er ge¬
nommen hatte , war eine Niete , das zweite
Los ein Mark -Gewinn , durch den er sich zum
Kauf von zwei weiteren Losen ermuntert
sühlte . Bei diesen war dann der große Tref¬
fer. Ter glückliche Gewinner bedachte das
Winterhilsswerk und auch den Losverkäufer
mit ansehnlichen Beträgen.
. . . und noch einer

Ein Handwerksmann kaufte in Ellwan-
gen  beim „Grauen Glücksmann " der Win-
terhilsslotterie ein Los und gewann damit
einen Tausend -Mark -Treffer . Da der Gewin-

- - - Katner in oeMrivri -. ,. .
das Glück keinem Unwürdigen gelachelt, lon.
dern einem, der es wirklich gnt brauchen
kann.

Krr ist bettssen worden?
Sin Borschußfchwindler in Haft

Stuttgart , 26. Januar.
Beim LandgerichtI in Wien befindet sich

der österreichische Bundesbürger Alexander
Nanzenhofer unter dem Verdacht in Haft,
seit einer Reihe von Jahren verschiedenen
Fabrikanten und sonstigen Geschäftsleuten
Geldbeträge als angebliche Reisespesen und
Vrovistonsvorschüste unter der Vorspieae.

lung herausgelockt zu haben , den betreffenden
Unternehmungen günstige Geschäftsverbin¬
dungen niit Albanien und große Lieferungen
für dieses Land verschaffen zu können . Alle
Personen , die auf solche oder ähnliche Weise
von Alexander Nanzenhofer geschädigt wor¬
den sind, oder an denen er den Versuch einer
solchen Schädigung unternommen hat , und
die bisher aus Veranlassung des Landgerichts I
in Wien bzw. der Bundes »Polizeidirektion
Wien , allenfalls auch des Kreisgerichts Wie¬
ner -Neustadt , Niederösterreich , als Zeugen
noch nicht vernommen worden sind, werden
ersucht, den sie betreffenden Sachverhalt un¬
verzüglich der Polizeibehörde ihres Wohnorts
zwecks Benachrichtigung der Kriminalpolizei-
teitstelle in Stuttgart bekanntzugeben.

Erster Zollkurs für SEGrüule
nsg . Stuttgart , 26. Januar.

Vor kurzem eröffnete die NS .-Frauenschaft,
Deutsches Frauenwerk , in der Mütterschule
Ludwigsbura den ersten vierwöchigen Voll¬
kurs für Braute von SS .-Männern . Beim Be¬
ginn waren Vertreter der Partei , der SS ., der
NSV ., der NS .-Frauenschaft sowie des Württ.
Kultministeriums anwesend. Die Leiterin der
Mütterschule , Fräulein Gerok,  schilderte da¬
bei die Arbeit der Teilnehmerinnen in den kom¬
menden Wochen. Inzwischen wurde der Kurs
weitergeführt , und Vertreter der Gauleitung,
der NS .-Frauenschaft , der SS ., vor allem des
Rassenpolitischen Amtes , der NSV . und andere
hielten Borträge . Auch der zuständige Brigade¬
führer der SS . kam in die Schule . Hier und
da besuchen auch die künftigen Ehemänner ihre
Bräute , und ein froher Abend vereint alle bei
Spiel und Tanz . Nach Abschluß des Kurses ist
ein neuer Vollkurs für die Zeit vom 22. Febr.
bis 21. März vorgesehen.

Ale Konfessionsschule aufgehoben
Tübingen , 25. Januar . Wie überall im

Lande , so hat sich auch in Tübingen im letz¬
ten Jahr die überwältigende Mehrheit der
Eltern und Erziehungsberechtigten für die
Trulfche - 2l!3fHüle ausgesprochen . Es
wurde demzufolge die evangelische Volks¬
schule vollständig aufgehoben,  während
eine einklasfige katholische Bekenntnisschule
bestehen blieb . Im Laus der Zeit entschieden
sich noch verschiedene Familien für die
Deutsche Volksschule, so datz die Zahl der
Eltern und Erziehungsberechtigten , die an
der katholischen Bekenntnisschule sesthalter
wollten , unter die für diesen Fall gesetzlick
vorgesehene Mindestzahl sank. Unter dieser
Umständen wurde auf Antrag der Stadt di,
Bekenntnisschule mit Genehmigung des Kult
Ministers durch die Minsterialabteilung füi
die Volksschulen aufgehoben.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Fut¬
termittel Stuttgart vom 26. Januar . Di Ab¬
lieferungen in Weizen sowie die Ankünfte in
Roggen reichen zur laufenden Bedarfsdeckung
aus . In Gerste aller Art sind die Vorräte in¬
folge kleiner Zufuhren stark zusammengeschmol-
zen. Futterhafer kommt, von den laufenden
kleineren Abgaben an Verbraucher abgesehen,
zurzeit überwiegend an die Heeresverwaltung
zur Anlieferung . Für Mühlenerzeugnisse be¬
stehen gute Absatzmöglichkeiten. Wir notierten
je 100 Kg. frei verladen Vollbahnstation:
württ . Weizen, durchschnittliche Beschaffenheit,
75/77 Kg., Januür -Erzeugerfestpreis : W VIII
20.20,  W X 20.40, W XIV 20.80, W XVII
21.10 ; Roggen , durchschnittliche Beschaffenheit,
69/71 Kg., Januar -Erzeugerfestpreis : R XIV
17.20,  R XVIII 17.70, R X1X 17.90 ; Futter-
gerste, durchschnittliche Beschaffenheit, 59/60
Kg., Jannar -Erzeugerfestpreis : G VII 16.70,
G VII117 .00, Braugerste entsprechend den Be-
stimungen der Anordnung der Hauptvereini-

ver lmklsetiutr ist Vkekr- und Widerstands¬
wille, ist ckie organisierte Leldsttiilke aller
deutschen Volksgenossen!

44/46 Kg,, Januar -Erzeugerfestpreis : " H XI
16.10, H XIV 16.60, Wiesenheu lose 4.50 bis
5.50, Kleehcu lose 6.50—6.50, drahtgepreßtes
Stroh 2.75-—3 RM . — Mehlnotierung
im Gebiet des Getreidewirtschaftsverbandr
Württemberg . Preise für 100 Kg., zuzüglich
50 Rpf . Frachtenausgleich frei Empfangs¬
station . Weizenmehl (Type 405—1100) mit
einer Beimischung von 20 Prozent Kernen oder
amtlich anerkanten Kleberweizen 1.25 RM . per
100 Kg. Aufschlag, mit einer Beimischung von
10 Prozent kleberreichcm Auslandweizen 1.50
RM . per 100 Kg. Aufschlag. Reines Kernen¬
mehl 3.50 RM . per 100 Ka. Aufschlag auf die
jeweilige Type. Weizenmehl, Basis -Type 812
(Vollmehl ) W VIII 28.40, W X 28.90, W
XIV 29.15, W XVII 29.15; Rogqenmehl,
Basis -Type 997 R XIV 22.70, R XVIII
23.30, R XIX 23.50 ; Kleiegrundpreise ab
Mühle einschl. Sack: Weizenkleie W VIII 9.95,
W X 10.10, W XIV 10.30, W XVII 10.45,
Roggenkleie R XIV 10.10, R XVIII 10.40,
R XIX 10.50 RM . Weizen- und Roggenfutter-
mchl jeweils bis zu 2.50 RM . per 100 Kg.
teurer als Kleie. Für alle Geschäfte sind die
Bedingungen des ReichSmehlschlußscheins
gebend.

! maß-

81 » ttzx « rtvr ss . »«E

Auftrieb: 31 Ochsen, 139 Bullen. 138 Kühe, 83 Färsen zurückgest., II Rinder. 879 Kalb.. I960 Schw.

Ochsen
as vostfleischige. ausgemästrte .

t . jüngere . .

26. 1.

44

21. 1.

44
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh

26. 1. 21. 1.

2 ältere
bs sonstige vollfleischige, , , .
es fleischige . . . ,
di gering genährte IIl>

40

28

Kälber
»i beste Mast- und Saugkälber
di mittlere Mast- u Saugkälber
ei geringe Sanakälber . . . . .

56- 65
45 65
36—40

56—4,5
45- 55-

40
Bullen ,l> aerinqe Kälber . . . . . . . .

ss jüngere vollsleischige. . . .
dl sonstige voNfleischige. . , ,
ei fleischige . .

42

32

42
38

22

Schweine
»s fsettlchmeine über 300 Psd.

1. fette . 52.—
Kühe

»j jüngere rollsieischige . . . .
ds sonstige voNfleischige. . . .
es fleischige . .
ds gering genährte . . . . . . .

üärsen  lKakblnnenI
ss vollsleischige. auSgemäslet,
Ks vollsleischige .

2. vollsleischige. _ 52.—
42

86- 38
26- 82
18—24

43

40—4L
35- 38
28- 3/
20- 84

43
38—89

ds I voNfleischige 240- 300 Psd.
ds S vollsleischige 240 300 PW.
es vollsleischige 200—240 Psd
ds vollsleischige 160- 200 Pfv.
es fleischige 120- 160 Psd.
8» Sauen l . fette . . . . . . . .

2. andere

52
52
5,
48
48
52
50

52.-
52.—

51
48.—

52

Bei obigen Viehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund.
Händlerprovision: demzuiolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen?

Marktverkauf: Großvieh zugeteilt mit Aus-
nähme von k . e und d-Tieren, Ausstichtierc über
Notiz, Kälber belebt, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter McHdinrarkl. Hammelfleisch Kt 8b

biS SO, 6) 70—78, Kuhsleischo> 72- 75, ds 60
bis 63, SchweinefleischK) 73. Färsensteisch st 75
bis 78, Kalbfleisch«s S8 lNl, Kt 38- 9?, Ochsen
st 75- 78 Bullen st 72- 75

Althcngstett, 26. Januar 1937

Unsere liebe

Mina
wurde am Montag Abend von Ihrem schweren Leiden
erlöst.

Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Mutter: Christine Frohnmeyer Witwe

Beerdigung Donnerstag Mittag um I Uhr

Arc/tsn

_

MüeckWololdrm
AL2S OOO 66W//V/VF

»LSS  SSV « «

2 s,- .

ilir ttZnBeiM!»» .7«,. 2«o

SttslWW
ist Skr«»;zesmd
mid sehr

Kabliau >
Seelachs t
Goldbarschj
Blauaal

Iiiet und
i. Ganzen

Schellfisch
Rotzungen
Ger. Seelachs
»rische « üchlinge
Reiche Auswahl in
Marinaden

Roller , Marktplatz 17

: >UteLLer . k-Iien . kunreln.
Verrücken §ie Keule nock
verlrauenllvoll

_ I 5r2rlee 5i« sind ükerearckt»
erekleunixle VL-'irkunx «jurck Venu »-
«»»cKtsvvsszer . kkH 9.80, 2^ 0

Setze eine mit dem vierten Kalb
39 Wochen trächtige

R«S° M ZLZ
dem Verkauf aus.

Jakob Dllr«, Althengstett

Dis msistsn Silcksr wirkst»
srst in dsr Vsrgröösrung I
In jedem i-isim ist nook
Kaum tllr guten , persönlich
wirkenden sä/andsvkmuok.
Versunken Sie os Kitts
einmal mit einer Postkarte
und Sie werden Ubsrrasokt
»sin . Sei vuroksiokt jkrsr
dtsgativs stsksn wir Iknvn
gern mit Kat rur Ssits,

koto -vroserte
Sirnsltorkk

Mehrere gebr. Klaviere
haben mit voller Garantie ab-
zugrben

SchledmayerL Soehne
Pianosortefabrik,

Stuttgart, Neckarstr. 18

Jüngere
Hausgehilfin
in Kreisstadt Nähe von Ulm ge¬
sucht . Verlangt wird pünktliche
und zuverlässige Arbeit. Gute Be¬
handlung wird zugesichert. Lohn
nach Uebereinkunst. Eintritt mög¬
lichst1. oder 15. 2. 37.

Sofortige schrlltllche Meldung,
Angabe der Adresse genügt, unter
P . U. 21 an die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Suchender ist geschästi. in Ealw
und spricht in den nächsten Tagen
persönlich mit betreff. Inserenten.

Lo«leim- « ie Sie«ek»
kürä»5  tSrllcke Sro»

ist äie Knreisren-Verdunxi tür äen dodensiSndlxen Oe-
sckältsmsnn. dliemsls kann er aut einen x-rünen
kommen, « enn er tatenlos aut sein« Kunden varten vill.

muü »«In« Via reo »oprslaeoi
Koten 8ie lbrs Kundsckakt! ^der nebmea 8Ie kieru das
IVerbemittel, velcke» «ine . Probe' nlcbt mekr desteben
brauckt, di» erlol-zieicke 2eitun̂ sanreige. dkit der
„8ckvarrvaldkVackt" erfassen 8le in Stadt und l-and
jene Kreise, die tür Ikre^Ntzedote Interesse baden.
dlit Kat und Tal» erden 81s vom Verlag in allen Werbe¬
träger, unverdindlick bersten.

kodkort-prslinen

Zük Einweihung der
„Talwer Hiitte

Hübsche

Die von mir benützten

Geschäfts»und
Wohnräume

Bischosstratze8, werden bis 1. April
vermietet

Ehr. Widmaie«, Kraftfahrzeuge
Schöne

^Zimmer-
Wohnung

hat zu vermieten.
klll. Die Wohnung ist frisch her-
gcrlchlet.

Autohalle
Kann mit erworben werden. 3u
erfragen in der Geschästsst. d. Bl.

GrundstN
zu verkaufen

37 a Wald und Wiese, in nächster
Nähe der Stadt . Später Bau¬
gelände. Wasser vorhanden . Gün¬
stige Kapitalanlage , da sehr preis¬
wert.

Nähere» unter A . V . Lv bei der
Gesch»»St . ds. Bl.

bivsto 'Hyciii Kot vislsn gs-
ko !ken es killt ouck Ikrsm
Kinde reibst bei Ltick - und
Ksuckkustsnu . sckmscktgut.
tius »o -ül >cin blosck» 1.-, 1.65,
Lporkloscko 3.25 — biustokons
'Kröutsrbonbonrs Dose 75 psg.

vrogsris ösrnsdorkk

SÄönes Hafer-
und Dinkelstroh

sowie gut eingebrachtes
Heu und Oehmd

verkauft zum Tagespreis
Melchior Senget

Deckenpsronn

MW

jrmSrMMlcll:
Oemisckte llllklllöillllö

reicksverdillisst. 500g ^ 8i

^üpkeigeiee Hackpresse» 7
^ reicksverdilliet. 500a ^ »ireicksverdilligt

rÜMMennm
reicksvervilligt. 560^ rs

luülenilliMnivi
reicbsverdilligt . 500 g IS

limülwiug SOOg

llingetroiken direkt ad Lee:
llndügll im Oalw. 500 8 29

MMIei . . 500849
Mklillge. . . . 5008^4
lllcdiverivge8wcks-lll
Vollkerivge. . . . swckS
Kiicdner. siackS
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